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Kennzahlen  Angaben in TEUR

01.01.
-30.06.2014

01.01.
-30.06.2013

Erlöse aus Anteilsverkäufen 0 0

EBIT -350 -301

Ergebnis nach Steuern -818 -232

Ergebnis je Aktie in EUR -0,05 -0,02

Investitionen im Beteiligungsgeschäft 2.612 5.668

30.06.2014 31.12.2013

Eigenkapital je Aktie in EUR 2,01 2,06

Aktienkurs in EUR 1,96 1,43

Anzahl der ausgegebenen Aktien 15.230.000 15.230.000

Investiertes Kapital im Beteiligungsgeschäft 25.020 22.406

Anzahl der Portfoliounternehmen Bilanzstichtag 7 6

Mission Statement / Kennzahlen der DEWB AG

Als börsennotierte Beteiligungsgesellschaft unterstützt die DEWB 

wachstumsstarke mittelständische Technologieunternehmen mit Eigenkapital, 

Expertise in der Unternehmensentwicklung und einem umfangreichen 

Branchen-Netzwerk. 

Der Technologieschwerpunkt liegt auf den zukunftsträchtigen Bereichen 

Photonik und Sensorik sowie deren Anwendungsfeldern in der Produktions- 

und Automatisierungstechnik und angrenzenden Bereichen. 

Investoren in die DEWB-Aktie erschließen wir das hohe Wertschöpfungs-

potenzial dieser Schlüsseltechnologien des 21. Jahrhunderts.
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Brief des Vorstands

die ersten sechs Monaten des laufenden Geschäftsjahres standen im Zeichen der Portfolio-
entwicklung und des Ausbaus des Fonds. Mit der Emission einer 10 Millionen Euro Unter-
nehmensanleihe im April haben wir die Liquidität der DEWB deutlich gesteigert und das 
verwaltete Vermögen auf rund 41 Millionen Euro ausgebaut. Die fünfjährige Schuldver-
schreibung bietet Investoren eine Basisverzinsung von sechs Prozent pro Jahr und lässt sie 
zusätzlich an einem Exit der NOXXON mit einem einmaligen Aufschlag von drei Prozent auf 
den Nennbetrag bei Rückzahlung teilhaben. Um bei künftigen Exits und den entsprechenden 
Liquiditätszuflüssen zeitnah Zinskosten reduzieren zu können, haben wir ab dem zweiten 
Jahr ein vorzeitiges Kündigungsrecht vereinbart, für das die Anleiheinhaber dann eine Call-
Prämie von maximal drei Prozent als restlaufzeitabhängig abschmelzenden Aufschlag auf den 
Nennbetrag erhalten. 

Aus Sicht der DEWB haben wir damit sehr attraktive Konditionen erzielt, die im Umfeld des 
Mittelstandsanleihemarktes kaum von einem anderen Unternehmen durchsetzbar gewesen 
sind. Die Anleihe wurde Anfang April in einem straffen Prozess prospektfrei bei institutio-
nellen Investoren platziert und anschließend im Freiverkehr der Frankfurter Wertpapierbörse 
gelistet (WKN A11QF7). Die guten Erfahrungen der Investoren mit der Vorgängeranleihe und 
unsere in den vergangenen Jahren zuverlässige operative Performance im charakteristisch 
schwer prognostizierbaren Beteiligungsgeschäft waren hierfür ausschlaggebende Gründe.

Der Emissionserlös ist zur Finanzierung weiterer Beteiligungen und den Ausbau unseres 
Beteiligungsportfolios geplant. Die zusätzliche Liquidität versetzt uns in die Lage, weiter-
hin flexibel bestehende Beteiligungschancen zu nutzen und dabei auch die attraktivsten 
Exitoptionen für die Portfoliounternehmen zu verfolgen. Dies gilt insbesondere im Fall 
unserer Biotech-Beteiligung NOXXON, die für alle drei ihrer am weitesten entwickelten 
Wirkstoffkandidaten Studiendaten der Phase II vorgelegt und damit das angestrebte Stadium 
für eine Vermarktung erreicht hat. Mit beeindruckenden Wirksamkeitsdaten konnte in einer 
Placebo-kontrollierten Studie mit NOX-E36 erstmals der klinische Proof of Concept der 
gesamten Spiegelmer-Technologieplattform gezeigt werden, der Nachweis, dass die Platt-
form grundsätzlich funktioniert, die Wirkstoffkandidaten also mit einem sehr vorteilhaftem 
Nebenwirkungsprofil Wirksamkeit im Patienten zeigen und NOXXONs Erfolg unabhängig 
vom möglichen Scheitern einzelner Moleküle ist. Aufgrund dieses Potenzials ist neben dem 
Gesamtverkauf des Unternehmens an einen Pharma-Riesen und dem Verkauf oder der Aus-
lizensierung einzelner Produkte auch ein Börsengang möglich. Diese bereits aktiv verfolgte 
Option, wäre jedoch unter Umständen mit Lockup-Fristen verbunden, die zu einem längerfri-
stigen Ausstiegsszenario und späteren Liquiditätszuflüssen für DEWB führen könnten. Diese 
Mittel stünden dann für eine Reinvestition entsprechend später zur Verfügung.

Die hohe Attraktivität der bestehenden Beteiligungschancen zeigt sich auch in unserer 
jüngsten Akquisition, der Komplettübernahme des Messtechnikspezialisten MueTec GmbH. 
MueTec, seit 1992 am Markt aktiv, hat sich in den vergangenen Jahren als Anbieter von 
hochpräzisen automatisierten Inspektionssystemen für die Halbleiter- und Mikroelektronikin-
dustrie etabliert. MueTec zählt mit weltweit mehr als 250 installierten Anlagen viele namhafte 
Unternehmen und Forschungsinstitute zu ihren Kunden. Mit einer neuen Produktgeneration 
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will sich MueTec im nächsten Schritt zusätzliches Marktpotenzial erschließen und so das profita-
ble Wachstum der vergangenen Jahre deutlich steigern. Mit den Mitteln der Anleihe haben wir im 
Rahmen einer Nachfolgelösung gemeinsam mit der Geschäftsführung 100% der Anteile von den 
Gründern erworben.

Auch wenn wir das erste Halbjahr 2014 ohne Anteilsverkäufe und folglich mit einem negativen 
Ergebnis abschließen, hat sich die DEWB und das Portfolio mit den operativen Erfolgen fundamental 
deutlich weiterentwickelt. Dies spiegelt sich nicht zuletzt im Kurs der DEWB-Aktie wieder, der im 
ersten Halbjahr um gut 37 Prozent zulegen konnte. Zwar liegt die Aktie auf dem derzeitigen Niveau 
nicht weit unter ihrem Eigenkapitalwert von 2,01 Euro (zum 30. Juni 2014), jedoch sehen wir wei-
terhin eine deutliche Unterbewertung. Hierbei ist unsere konservative HGB-Bilanzierung zu berück-
sichtigen, die maximal den Anschaffungskosten des aktuellen Beteiligungsportfolios entspricht, nicht 
aber zwischenzeitlich erreichten höheren „Wertzuwachs“ oder Wachstums- und Erlöspoten- 
ziale abbildet. Neben dem Ausbau des Portfolios als langfristige Wachstumsbasis ist das Heben 
dieses Potenzials durch erfolgreiche Exits unser Hauptziel in den nächsten Monaten.

Weitere Informationen zur Entwicklung der DEWB und der Beteiligungen finden Sie im nachfol-
genden Halbjahresbericht 2014. Ich wünsche eine angenehme Lektüre.

Ihr 

Bertram Köhler
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Zwischenbericht für die ersten sechs Monate 2014

Portfolio

Das Portfolio der DEWB zählt zum 30. Juni 2014 im Wesentlichen sieben 
Beteiligungen deren Bilanzwert 25,0 Millionen Euro (31. Dezember 2013: 
22,4 Millionen Euro) beträgt.

Wesentliche Beteiligungen der DEWB zum 30. Juni 2014

Anteil in Prozent

Photonik|Sensorik

MueTec GmbH, München 92,0

DirectPhotonics Industries GmbH, Berlin 47,4

LemnaTec GmbH, Aachen 43,6

Nanotron Technologies Ltd., London 20,6

Andere

Jenabatteries GmbH, Jena 21,6

NOXXON Pharma AG, Berlin 11,2

iTAC Software  AG, Dernbach 2,5

Der wertmäßige Anteil der fokussierten Technologiebereiche Photonik und 
Sensorik sowie deren Anwendungsfelder in der Produktions- und Automatisie-
rungstechnik stieg im ersten Halbjahr 2014 mit dem Neuengagement MueTec 
GmbH auf 43,9 Prozent. Dieser Anteil soll in den kommenden Jahren durch 
weitere Investitionen deutlich ausgebaut werden. Auf Andere entfallen wegen 
des hohen Investitionsvolumens bei NOXXON Pharma AG zum Berichtsstichtag 
noch 56,1 Prozent. Im Feld der Biotechnologie- und IT-Unternehmen plant die 
DEWB keine neuen Beteiligungen einzugehen. Investitionen im Bereich Andere 
erfolgen allenfalls noch zur Sicherung von Chancen bei NOXXON oder sich im 
Beteiligungsgeschäft regelmäßig ergebenden attraktiven Opportunitäten außer-
halb des Technologiefokus.

Entwicklung der Beteiligungen

Mit unserem Einstieg bei LemnaTec hat sich das Unternehmen nach dem 
schnellen Wachstum der vorangegangenen Jahre grundlegend reorganisiert. In 
der Konsolidierungsphase der letzten Monate galt es, bei Fokussierung auf weni-
ge Großprojekte mit den Projektgeschäft-typischen Vorlaufzeiten, Strukturen und 
Kapazitäten für den nächsten Entwicklungsschritt zu schaffen. Mit dem Aufbau 
des Finanzbereichs, dem Umzug in wachstumsfähige Büro-, Entwicklungs- 
und Fertigungsräume sowie dem Ausbau eines internationalen Vertriebsnetzes 
vollzog das Unternehmen den Wandel vom familiengeführten Start-up zu einem 
professionalisierten reifen Unternehmen. 
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Nach Fertigstellung der Prototypen, dem Aufbau eines automatisierten Produk-
tionsprozesses für die Serienfertigung und der Belieferung erster Kunden aus 
Industrie und Forschung in 2013 hat DirectPhotonics in den letzten Monaten 
intensiv an der Optimierung ihres Systems und der Fertigungsabläufe gearbei-
tet. Die breite Markteinführung eines 500-Watt-Systems soll im zweiten Halb-
jahr 2014 erfolgen. Mit Einzahlung einer weiteren Eigenkapitaltranche erhöhte 
sich der Anteil der DEWB an DirectPhotonics im April 2014 auf 47,4 Prozent.

Jenabatteries hat in den zurückliegenden Monaten intensiv an der praktischen 
Umsetzung ihres neuartigen Batteriekonzepts gearbeitet. Sowohl in der 
chemischen Entwicklung zur Optimierung der Elektrolyte als auch bei der 
Skalierung der Hardware wurden deutliche Fortschritte erzielt. Mit dem Ausbau 
des Entwicklerteams wurden die notwendigen personellen Ressourcen im 
Unternehmen geschaffen, um bereits im ersten Halbjahr 2015 einen vermark-
tungsfähigen Demonstrator zu erstellen. Die steigende Aufmerksamkeit der 
Jenabatteries in der Öffentlichkeit seit Jahresanfang führte zu einer Reihe von 
Kooperations- und Investitionsanfragen aus verschiedenen Industriebereichen. 
Zudem wird der schnellen Entwicklung von geeigneten Speicherlösungen für 
regenerative Energien eine hohe gesellschaftliche und politische Bedeutung 
beigemessen, wie der jüngste Besuch des Bundeswirtschaftsministers in Jena 
unterstreicht.

Nanotron Technologies konnte im ersten Halbjahr 2014 ihre Aktivitäten mit 
RTLS- Systemen für Bergbau-Minen und zur Überwachung von Zuchttieren in 
Stallanlagen weiter ausbauen, wodurch die Anzahl, der im Markt laufenden 
Applikationen weiter gestiegen ist. Bisher begonnene Kollaborationsprojekte 
mit potenziellen Erwerbern sind im Jahresverlauf noch nicht mit der gewünsch-
ten Geschwindigkeit vorangeschritten. Die weiteren Zeitläufe bei der Vermark-
tung der Technologie sind hier insbesondere wegen der sehr unterschiedlichen 
internen Strukturen und Ansätze der Partner schwierig abzuschätzen. Die 
DEWB ist trotz dieser Verzögerungen überzeugt, dass Nanotrons Chirp- 
Technologie für verschiedenste Unternehmen einen signifikanten Mehrwert 
erbringen kann.

Mit den vorliegenden Studiendaten der drei wichtigsten Wirkstoffkandidaten 
aus vier klinischen Programmen hat NOXXON in den letzten Monaten das 
Stadium für eine Vermarktung erreicht. Als Exitkanäle stehen aufgrund des 
Potenzials der Technologie ein Gesamtverkauf an einen Pharma-Riesen, ein 
Verkauf beziehungsweise die Auslizensierung der einzelnen Wirkstoffe oder 
ein Börsengang zur Option. Derzeit führt NOXXON intensive Gespräche mit 
einer Reihe interessierter Pharmaunternehmen, die die Studiendaten einge-
hend analysieren. Parallel dazu besteht ein hohes Interesse von Banken und 
Investoren an einem Börsengang. Die USA weisen mit einer sehr professio-
nellen BioTech-Investorenlandschaft ein bereits langlaufendes positives Senti-
ment und ein im internationalen Vergleich sehr attraktives Bewertungsniveau 
für Biotech-Unternehmen auf. Für die IPO-Option bietet sich der US-Markt 
damit geradezu an.

Zwischenbericht für die ersten sechs Monate 2014
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Neuengagement

Im Mai 2014 hat die DEWB im Rahmen einer Unternehmensnachfolge den 
Messtechnikspezialisten MueTec GmbH übernommen. Dabei erwarb die 
DEWB einen Anteil von 92 Prozent an dem Münchner Unternehmen, mit acht 
Prozent beteiligte sich der Geschäftsführer der Gesellschaft.
 
MueTec entwickelt, produziert und vertreibt hochpräzise automatisierte 
optische Inspektionssysteme für die Halbleiter- und Mikroelektronikindustrie. 
Zu MueTecs Kunden zählen bekannte Halbleiterausrüster und -hersteller sowie 
internationale Forschungseinrichtungen. Weltweit hat MueTec bisher mehr als 
250 Anlagen installiert. Die Inspektionssysteme kommen integriert im Pro-
duktionsprozess bei der Qualitätskontrolle von Halbleitern und Wafern zum 
Einsatz. Die Anwendungsbereiche liegen in der Defektinspektion, Schichtdi-
ckenmessung, Überprüfung von Strukturen und kritischen Abmessungen sowie 
Infrarot-Metrologie und -Inspektion.

MueTec verfügt über umfangreiches Know-how in der Entwicklung von 
Software-Algorithmen sowie bildgebender Verfahren und hochpräziser Me-
chanik und grenzt sich so qualitativ und technologisch vom Wettbewerb ab. 
Mit einem Produktportfolio, das skalierbare Standardanlagen und kundenspe-
zifische Sonderlösungen umfasst, konnte MueTec in den vergangenen Jahren 
profitabel wachsen und hat sich als flexibler und zuverlässiger Anbieter in 
attraktiven Marktnischen etabliert. Enormes zusätzliches Wachstumspotenzial 
liegt in neuen Produktentwicklungen des Unternehmens. 

Seit dem Rückzug der Gründer aus dem operativen Geschäft hat der 
Geschäftsführer in den letzten Jahren maßgeblich die Entwicklung der Gesell-
schaft verantwortet. Die bisherige Gesellschafterstruktur mit vier nicht mehr 
aktiven Gesellschaftern wurde durch die Unternehmensnachfolge mit dem 
Einstieg der DEWB abgelöst. Nach erfolgreicher Bereinigung der Gesellschaf-
terstruktur und einer deutlichen Stärkung der Liquidität soll das profitable 
Wachstum der vergangenen Jahre weiter beschleunigt werden.

Ertragslage

Im ersten Halbjahr 2014 wurden wie im Vorjahreszeitraum keine Unterneh-
mensanteile veräußert. Sonstige betriebliche Erträge wurden in Höhe von 
32 Tausend Euro erzielt (H1 2013: 48 Tausend Euro) und resultierten unter ande-
rem aus der Erstattung von Rechtskosten und der Auflösung von Rückstellungen. 
Der Personalaufwand der ersten sechs Monate 2014 betrug 0,2 Millionen Euro 
(H1 2013: 0,1 Millionen Euro). Sonstige betriebliche Aufwendungen fielen in 
Höhe von 0,2 Millionen Euro an (H1 2013: 0,2 Millionen Euro).

Die DEWB weist nach dem ersten Halbjahr 2014 ein Ergebnis der betrieblichen 
Tätigkeit (EBIT) von -0,4 Millionen Euro (H1 2013: -0,3 Millionen Euro) aus. Das 
Finanzergebnis reduzierte sich aufgrund der Zinsaufwendungen für die im April 
begebenen Unternehmensanleihe sowie Aufwendungen im Zusammenhang 
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mit der Emission auf -0,5 Millionen Euro (H1 2013: 0,1 Millionen Euro). Nach 
Steuern fiel ein Fehlbetrag von 0,8 Millionen Euro an (H1 2013: -0,2 Millionen 
Euro). Bezogen auf 15,23 Millionen ausgegebene Inhaberstückaktien entspricht 
dies einem Ergebnis von -0,05 Euro je Aktie (H1 2013: -0,02 Euro je Aktie).

Finanz- und Vermögenslage

Zum 30. Juni 2014 stieg die Bilanzsumme in Folge der Ausgabe der Unterneh-
mensanleihe mit einem Volumen von 10 Millionen Euro auf 41,5 Millionen 
Euro (31. Dezember 2013: 32,2 Millionen Euro). Der Wertansatz des unter 
Investitionen des Beteiligungsgeschäfts ausgewiesenen Beteiligungsportfolios 
erhöhte sich durch Investitionen im Berichtszeitraum um 2,6 Millionen Euro auf 
25,0 Millionen Euro. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände beliefen 
sich auf 0,1 Millionen Euro. Die Barmittel stiegen zum 30. Juni 2014 maßgeb-
lich durch die Zuflüsse aus der Anleihe auf 16,3 Millionen Euro (31. Dezember 
2013: 9,6 Millionen Euro). 

Die Verbindlichkeiten zum 30. Juni 2014 stiegen entsprechend auf 
10,1 Millionen Euro, neben der Anleiheverpflichtung von 10,0 Millionen Euro 
entfallen 0,1 Millionen Euro auf zwischenzeitlich aufgelaufene Zinsen. Die 
Rückstellungen reduzierten sich zum 30. Juni 2014 auf 0,7 Millionen Euro 
(31. Dezember 2013: 0,8 Millionen Euro). Das Eigenkapital der DEWB ging 
um 0,7 Millionen Euro auf 30,6 Millionen Euro (31. Dezember 2013: 
31,3 Millionen Euro) zurück. Dem Periodenfehlbetrag von 0,8 Millionen Euro 
steht dabei ein eigenkapitalerhöhender Erlös aus der Veräußerung eigener Ak-
tien in Höhe von 0,1 Millionen Euro gegenüber. Bezogen auf 15,23 Millionen 
ausgegebene Aktien beträgt das Eigenkapital pro Aktie 2,01 Euro (31. Dezember 
2013: 2,06 Euro). Die Eigenkapitalquote der DEWB reduzierte sich durch die 
Anleiheemission auf 73,8 Prozent (31. Dezember 2013: 97,3 Prozent)
 

Chancen und Risiken

Insolvenz der Data Disc Robots GmbH. Im Verfahren des Insolvenzverwalters der 
Data Disc Robots GmbH gegen die DEWB, die JENOPTIK AG sowie die Singulus 
e-mould GmbH hat das Oberlandesgericht Jena nach dem Rückverweis durch 
den Bundesgerichtshof den Fall neu verhandelt und die Klage mit Beschluss vom 
2. Juli 2014 erwartungsgemäß erneut abgewiesen. Die Revision wurde nicht 
zugelassen. Gegen die Nichtzulassung der Revision legte der Insolvenzverwalter 
erneut Beschwerde beim Bundesgerichtshof ein. Durch die wiederholte 
Klageabweisung sieht sich der Vorstand in seiner Einschätzung weiter bestätigt, 
dass die Ansprüche des Insolvenzverwalters vollständig unbegründet sind. Eine 
bilanzielle Risikovorsorge wurde nicht getroffen.

Die detaillierten Angaben zum Risikomanagement der DEWB und den 
Einschätzungen der bestehenden Risiken und Chancen finden Sie im Chancen- 
und Risikobericht im Geschäftsbericht 2013 (siehe Geschäftsbericht 2013, Seiten 
32 ff.). Die Einschätzungen der bestehenden Chancen und Risiken haben sich 
über die vorgenannte Entwicklung hinaus in den ersten sechs Monaten 2014 nicht 
wesentlich geändert.

Zwischenbericht für die ersten sechs Monate 2014
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Hauptversammlung 2014

Am 4. Juli 2014 fand die ordentliche Hauptversammlung der DEWB in Jena 
statt. Die Präsenz betrug rund 47 Prozent des Grundkapitals. Alle Beschluss-
vorschläge der Verwaltung zu den Tagesordnungspunkten wurden mit großer 
Mehrheit durch die Hauptversammlung angenommen.

Die detaillierten Abstimmungsergebnisse sind auf der Internetseite der DEWB in 
der Rubrik Investor Relations/Hauptversammlungen veröffentlicht.

Entwicklung nach dem Abschlusstag

Nach dem Stichtag gab es keine relevanten, berichtspflichtigen Vorkommnisse.

Ausblick

Eine genaue Umsatz- und Ergebnisprognose für einzelne Geschäftsjahre der 
DEWB ist aufgrund der Komplexität der Transaktionen sowie der Abhängig-
keit von diversen Ereignissen und Entwicklungen im Beteiligungsgeschäft sehr 
schwierig. Insbesondere die Unsicherheit über die zukünftige Entwicklung der 
Marktgegebenheiten, die einen wesentlichen Einflussfaktor für erfolgreiche 
Exittransaktionen darstellen, erschwert konkrete verlässliche Aussagen über 
die wirtschaftliche Entwicklung in den kommenden Jahren. Für Jahre, in denen 
keine Exits realisiert werden können, ist ein negatives Ergebnis zu erwarten. 
Sofern sich Verkäufe der Kernbeteiligungen realisieren lassen, ist ein signifikanter 
Ergebnisbeitrag zu erwarten.

Nanotron und NOXXON sind weiterhin die Beteiligungen mit der größten 
Exitreife und wesentlichem Erlöspotenzial. Gemeinsam mit mehreren strate-
gischen Partnern befindet sich Nanotron derzeit mit verschiedenen Applikati-
onen in der Markteinführungsphase. Die zunehmende Verbreitung von Anwen-
dungen auf Basis der Chirp-Technologie macht Nanotron zu einem interessanten 
Akquisitionsziel für strategische Käufer verschiedenster Branchen. Mit der 
weiteren Marktdurchdringung wird ein Verkauf der Beteiligung angestrebt. 
NOXXON absolviert mit aktuell drei Wirkstoffen die klinische Phase II. Erste 
Phase II-Daten dieser Produkte haben den Proof of Efficacy von NOXXON’s 
neuer und exklusiver Wirkstoffklasse gezeigt und die hohen Erwartungen  
bestätigt. In diesem Zuge werden die Vermarktungsaktivitäten intensiviert  
und alle Exitoptionen evaluiert.

Neben dem Exit der Bestandsbeteiligungen und der Entwicklung der Neuzugän-
ge im Berichtsjahr soll das Portfolio der DEWB weiter ausgebaut werden. Dabei 
liegt der Fokus auf Unternehmen des technologieorientierten Mittelstands mit 
Schwerpunkt auf Photonik und Sensorik sowie deren Anwendungsfelder in der 
Produktions- und Automatisierungstechnik. Hier verfügt die DEWB über einen 
sehr attraktiven und qualitativ hochwertigen Dealflow.
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Zwischenabschluss für das erste Halbjahr 2014

Bilanz zum 30. Juni 2014  Angaben in TEUR

AKTIVA
 

Anhang 30.06.2014 31.12.2013

A. ANLAGEVERMÖGEN

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
1. Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche Schutzrechte und ähnliche Rechte
 und Werte sowie  Lizenzen an solchen Rechten und Werten

3.1 4 4

4 4

II. Sachanlagen

1. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3.1 21 28

21 28

III. Finanzanlagen

1. Sonstige Ausleihungen 3.1 48 50

48 50

B. UMLAUFVERMÖGEN

I. Investitionen des Beteiligungsgeschäfts

1. Beteiligungen des Umlaufvermögens 3.2 21.989 19.377

2. Forderungen gegen Beteiligungen 3.2 3.031 3.029

25.020 22.406

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.3 15 14

2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen 3.3 5 0

3. Sonstige Vermögensgegenstände 3.3 40 29

60  43

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 16.309 9.633

C. Rechnungsabgrenzungsposten 3.3 28 3

41.490 32.167

Bilanz

10
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PASSIVA
 

Anhang 30.06.2014 31.12.2013 

A. EIGENKAPITAL

I. Gezeichnetes Kapital 15.230 15.230

   Rückkauf eigene Anteile 0 -61

   Ausgegebene Anteile 3.5 15.230 15.169

II. Kapitalrücklage 21.524 21.524

    Minderung aufgrund von Rückkauf eigener Anteile 0 -33

    Kapitalrücklage nach Rückkauf 3.5 21.524 21.491

III. Bilanzverlust 3.5 -6.172 -5.354

30.600 31.306

B. RÜCKSTELLUNGEN

1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 3.6 617 613

2. Sonstige Rückstellungen 3.6 124 235
741 848

C. VERBINDLICHKEITEN

1. Anleihe 3.7 10.000 0

2. Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung 3.7 8 6

3. Sonstige Verbindlichkeiten 3.7 141 7

10.149 13

41.490 32.167
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Zwischenabschluss für das Halbjahr 2014

Gewinn- und Verlustrechnung vom 1. Januar bis 30. Juni 2014  Angaben in TEUR

01.01.2014

-30.06.2014 

01.01.2013

-30.06.2013 

  1. Umsatzerlöse 0 0

  2. Sonstige betriebliche Erträge 32 48

  3. Aufwendungen für Anteilsverkäufe 0 0

  4. Personalaufwand -158 -137

      a) Gehälter -136 -116

      b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung und für Unterstützung -22 -21

  5. Abschreibungen -7 -11

      a) auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen -7 -11

  6. Sonstige betriebliche Aufwendungen -217 -201

  7. Betriebsergebnis (EBIT) -350 -301

  8. Erträge aus Beteiligungen 0 0

  9. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 10 104

10. Abschreibungen auf Finanzanlagen und sonstige Wertpapiere des Umlaufvermögens 0 0

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen -474 -32

12. Finanzergebnis -464 72

13. Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -814 -229

14. Außerordentliche Aufwendungen -3 -3

15. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0

16. Sonstige Steuern -1 0

17. Jahresüberschuss/-fehlbetrag -818 -232

Gewinn- und Verlustrechnung
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1  Allgemeine Angaben zum Halb-

    jahresabschluss

Der Halbjahresabschluss der Deutsche Effecten- und 
Wechsel-Beteiligungsgesellschaft AG (nachfolgend 
„DEWB“ oder „Gesellschaft“ genannt) zum 30. Juni 2014 
wurde nach den Vorschriften des Handelsgesetzbuches 
und des Aktiengesetzes aufgestellt. Soweit für Periodenab-
schlüsse von Einzelgesellschaften anwendbar, wurden die 
Deutschen Rechnungslegungsstandards beachtet.

Die Gesellschaft ist gemäß § 267 Abs. 1 HGB als kleine 
Kapitalgesellschaft einzustufen. Gemäß § 8 Abs. 1 UBGG 
sind auf Unternehmensbeteiligungsgesellschaften, die 
kleine Kapitalgesellschaften im Sinne des § 267 Abs. 1 
HGB sind und die nicht die Voraussetzungen des § 267 
Abs. 3 Satz 2 HGB erfüllen, die für mittelgroße Kapitalge-
sellschaften (§ 267 Abs. 2 HGB) geltenden Vorschriften des 
Zweiten Abschnitts des Dritten Buches des Handelsgesetz-
buchs (§§ 264 bis 335 HGB) anzuwenden.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde im Berichtszeit-
raum nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt.

Der vorliegende verkürzte Halbjahresabschluss wur-
de gemäß den Allgemeinen Geschäftsbedingungen der 
Deutsche Börse AG für den Freiverkehr an der Frankfurter 
Wertpapierbörse erstellt.

 

2  Angaben zu Bilanzierungs- und  

    Bewertungsmethoden

Im Einzelnen wurden folgende Bilanzierungs- und Bewer-
tungsmethoden angewendet:

Die immateriellen Vermögensgegenstände wurden zu 
Anschaffungskosten, vermindert um lineare Abschrei-
bungen (bei einer betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 
für Software von bis zu drei Jahren), bewertet. 

Das Sachanlagevermögen wurde zu Anschaffungskosten, 
vermindert um lineare Abschreibungen (Nutzungsdauer 
zwischen drei und zehn Jahren) angesetzt. Die geringwer-
tigen Wirtschaftsgüter, deren Anschaffungskosten 410,00 € 
nicht übersteigen, werden im Zugangsjahr voll abgeschrie-
ben. 

Anhang für den Halbjahresabschluss 2014

Finanzanlagen werden zu Anschaffungskosten oder mit 
dem niedrigeren beizulegenden Wert am Bilanzstichtag 
angesetzt.

Um die Klarheit der Darstellung zu erhöhen, wurde abwei-
chend von der Gliederung des § 266 Abs. 2 HGB der Po-
sten „Investitionen des Beteiligungsgeschäfts“ in die Bilanz 
eingefügt. Soweit hierdurch gesetzliche Pflichtangaben 
unterlassen werden, erfolgen entsprechende Angaben im 
Anhang.

Als Investitionen des Beteiligungsgeschäfts werden Anteile 
an Mehr- und Minderheitsbeteiligungen, die zum Zwecke 
der Veräußerung gehalten werden und die nicht an einer 
Börse notiert sind (Portfoliounternehmen), sowie Finanz-
forderungen aus den Aktivitäten im Beteiligungsgeschäft 
ausgewiesen. Sie werden zu Anschaffungskosten abzüglich 
notwendiger angemessener Wertberichtigungen bewertet 
(Niederstwertprinzip).

Die Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände 
wurden grundsätzlich zu Nennwerten ausgewiesen. Er-
kennbare Einzelrisiken wurden durch Wertberichtigungen 
berücksichtigt.

Finanzforderungen aus Aktivitäten des Beteiligungsge-
schäfts sowie sonstige Forderungen und Vermögensge-
genstände in fremder Währung werden mit dem Kurs am 
Tag des Geschäftsvorfalls bewertet. Die Einhaltung des 
strengen Niederstwertprinzips ist gewährleistet, indem 
Verluste aus Wechselkursänderungen, die zum Bilanzstich-
tag absehbar, jedoch noch nicht realisiert waren, durch die 
Bewertung der Vermögensgegenstände mit dem Wechsel-
kurs am Bilanzstichtag berücksichtigt wurden.

Die Rückstellungen werden mit ihrem nach den Grundsät-
zen vernünftiger kaufmännischer Beurteilung ermittelten 
notwendigen Erfüllungsbetrag angesetzt. 

Die Pensionsrückstellungen wurden aufgrund der vertrag-
lichen Versorgungsansprüche gebildet.

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen erfolgte nach 
den anerkannten Grundsätzen der Versicherungsmathe-
matik mittels des sogenannten Anwartschaftsbarwertver-
fahrens. Danach wird die Rückstellung als Barwert der 
künftigen Pensionsverpflichtungen unter Berücksichtigung 
des erwarteten Kostentrends bestimmt. 
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Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden die 
Richttafeln 2005 G von Klaus Heubeck mit einer kalkula-
torischen Altersgrenze von 63 Jahren verwandt. Die ver-
einbarte Dynamisierung der Anwartschaften und Renten 
beträgt 2,5% und wurde in dieser Höhe bei der Rückstel-
lungsberechnung berücksichtigt.

Für die Bestimmung des laufzeitadäquaten Rechnungs-
zinses macht das Unternehmen von der Vereinfachungs-
regelung Gebrauch, wonach gemäß Satz 2 des § 253 Abs. 
2 HGB bei den langfristigen Personalrückstellungen eine 
pauschale Restlaufzeit von 15 Jahren zugrunde gelegt 
werden darf. 

Dieser Rechnungszins beläuft sich nach der Rückstel-
lungsabzinsungsverordnung nach den Verhältnissen vom       
Juni 2014 auf 4,5% (nach 4,88% im Vorjahr).

Die sonstigen Rückstellungen wurden nach vernünftiger 
kaufmännischer Beurteilung gebildet und berücksichtigen 
alle erkennbaren Risiken und ungewissen Verpflichtungen. 
Rückstellungen mit einer Laufzeit von mehr als einem Jahr 
bestehen nicht.

Die Verbindlichkeiten wurden mit ihrem Erfüllungsbetrag 
angesetzt.

Die Erlöse aus der Veräußerung von Anteilen an Portfolio-
unternehmen und von Wertpapieren des Beteiligungsge-
schäfts werden in den Umsatzerlösen, die dazugehörigen 
Buchwerte unter den Aufwendungen für Anteilsverkäufe 
ausgewiesen.

Abschreibungen auf Beteiligungen und Forderungen im 
Beteiligungsgeschäft werden unter der Position Abschrei-
bungen auf Vermögensgegenstände des Umlaufvermögens 
ausgewiesen.

Zinserträge aus Forderungen im Beteiligungsgeschäft wer-
den unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewie-
sen.

3  Angaben zu Posten der Bilanz

3.1 Anlagevermögen

Der Posten sonstige Ausleihungen beinhaltet im Wesent-
lichen ein Darlehen an den Vorstand eines ehemaligen 
Unternehmens im Beteiligungsgeschäft.

3.2 Investitionen des Beteiligungsgeschäfts

3.3 Umlaufvermögen

In den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind 
Forderungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem 
Jahr in Höhe von T€ 0 (i.Vj.: T€ 0) enthalten.

Die sonstigen Vermögensgegenstände enthalten Forde-
rungen mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr in 
Höhe von T€ 0 (i.Vj.: T€ 0).

Der aktive Rechnungsabgrenzungsposten beinhaltet im  
Voraus gezahlte Dienstleistungen in Höhe von T€ 28  
(i.Vj.: T €3).

3.4 Gezeichnetes Kapital 

Das Grundkapital der DEWB beträgt am 30. Juni 2014    
T€ 15.230 (i.Vj.: T€ 15.230) und ist in 15.230.000 auf den 
Inhaber lautende Stückaktien eingeteilt.

Das Grundkapital wurde von den Aktionären vollständig 
eingezahlt und steht zur freien Verfügung des Vorstandes.

Durch Beschluss der Hauptversammlung vom 16. Juni 
2010 wurde mit satzungsändernder Wirkung der Vorstand 
ermächtigt, ein genehmigtes Kapital zu schaffen. Das 
Grundkapital kann danach bis zum 15. Juni 2015 um bis 
zu T€ 7.615 durch Ausgabe von bis zu 7.615.000 neuen, 
auf den Inhaber lautenden Stückaktien gegen Bar- und/
oder Sacheinlagen erhöht werden („Genehmigtes Kapital 
2010“). 

Angaben in TEUR

  30.06.2014 31.12.2013 31.12.2012

Beteiligungen des Umlaufvermögens
 

21.989 19.377 14.316

Forderungen gegen Beteiligungen 
 

3.031 3.029 43

25.020 22.406 14.359

von den Beteiligungen sind  
in Wertpapieren verbrieft 

Forderungen mit einer Restlaufzeit 
von mehr als einem Jahr

 
14.316

0

14.316

0

 
14.316

0

Anhang für den Halbjahresabschluss 2014
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Der Vorstand hat auf Grundlage des Ermächtigungsbe-
schlusses der Hauptversammlung vom 3. Juli 2012 am 
30. Oktober 2013 mit Zustimmung des Aufsichtsrats den 
Rückkauf von eigenen Aktien beschlossen. Der Rückkauf 
der Aktien erfolgte in Übereinstimmung mit §§ 14 Absatz 
2, 20 a WpHG unter Beachtung der sogenannten Safe-Har-
bour-Regelungen gemäß Verordnung (EG) Nr. 2273/2003 
der Kommission vom 22.12.2003 zur Durchführung der 
Richtlinie 2003/6/EG des Europäischen Parlaments und des 
Rates – Ausnahmeregelungen für Rückkaufprogramme und 
Kursstabilisierungsmaßnahmen. 

Bis zum 31. Dezember 2013 wurden 61.045 auf den Inha-
ber lautende Stückaktien zu einem Preis von T€ 94 zurück 
erworben. Die erworbenen eigenen Aktien wurden im 
ersten Halbjahr 2014 zu einem Preis von T€ 112 vollstän-
dig verkauft. Hieraus resultiert eine Zunahme der Kapital-
rücklage in Höhe von T€ 18.

3.5 Entwicklung des Eigenkapitals 

Die Entwicklung des Eigenkapitals stellt sich wie folgt dar:

In der Kapitalrücklage sind T€ 17.473 (i.Vj.: T€ 17.455)
enthalten, die aus der Ausgabe von Anteilen über den 
Nennbetrag bzw. über den rechnerischen Wert hinaus er-
zielt wurden. Der Verkauf eigener Aktien wird hierbei wie 
die Ausgabe von Anteilen behandelt.

3.6 Rückstellungen

Die Rückstellungen setzen sich wie folgt zusammen:

Die sonstigen Rückstellungen setzen sich wie folgt 
zusammen:

Angaben in TEUR

Gezeichnetes
Kapital

Kapitalrücklage Andere Gewinn-
rücklage

Bilanzgewinn/ 
-verlust

Eigenkapital

Stand per 01. Januar 2013 15.230 21.524 - -4.731 32.023

Jahresergebnis - - - -232 -232

Stand per 30. Juni 2013 15.230 21.524 - -4.963 31.791

Stand per 01. Januar 2014 15.169 21.491 - -5.354 31.306

Jahresergebnis - - - -818 -818

Rückkauf eigener Anteile 61 51 - - 112

Stand per 30. Juni 2014 15.230 21.542 - -6.172 30.600

Angaben in TEUR

  30.06.2014
         

31.12.2013

Rückstellungen für Pensionen und ähn-
liche Verpflichtungen

617 613

Sonstige Rückstellungen 124 235

741 848

Angaben in TEUR

  30.06.2014 
         

31.12.2013

Aufsichtsrat 27 54

Personalrückstellungen 1 70

Ausstehende Rechnungen 64 56

Übrige 32 55

124 235
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3.7 Verbindlichkeiten

Zur Verbesserung der Klarheit und Übersichtlichkeit wur-
den die Angaben im Zusammenhang mit den Verbindlich-
keiten in einem Verbindlichkeitenspiegel zusammengefasst 
dargestellt.

Zum 7. April 2014 hat die DEWB eine Unternehmensan-
leihe im Gesamtnennbetrag von T€ 10.000 emittiert. Seit 
dem 11. April 2014 notiert die Anleihe im Freiverkehr der 
Frankfurter Wertpapierbörse (Open Market). Die Anleihe 
hat eine Laufzeit bis 11. April 2019 und ist eingeteilt in 
Teilschuldverschreibungen im Nennbetrag von jeweils 
€ 1.000, die mit 6,0 Prozent p.a. auf den Nennbetrag 
verzinst werden.

Die sonstigen Verbindlichkeiten betreffen mit T€ 133 
Zinsabgrenzungen für die Unternehmensanleihe, die am 
11. April 2015 fällig werden.

4  Angaben zur Gewinn- und          

    Verlustrechnung

In den sonstigen Zinsen und ähnliche Aufwendungen sind 
sowohl die Zinsen als auch die Platzierungsprovision für 
die emittierte Anleihe enthalten.   

Jena, den 27. August 2014

DEWB AG

Der Vorstand Bertram Köhler

Angaben in TEUR

  
Restlaufzeit bis 

zu 1 Jahr

Restlaufzeit 
zwischen 1 und 5 

Jahren
30.06.2014      

 
31.12.2013

Anleihen 0 10.000 10.000 0

Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und 
Leistungen

8 0 8 6

Sonstige Verbindlich-
keiten

141 0 141 7

149 10.000 10.149 13

Anhang für den Halbjahresabschluss 2014
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Disclaimer 
Rundungsdifferenzen sind möglich.
Dieser Halbjahresbericht enthält zukunftsgerichtete Aussagen, die sich auf das Geschäft, die finanzielle Entwick-
lung und die Erträge der DEWB beziehen. Zukunftsgerichtete Aussagen sind keine historischen Fakten und werden 
mitunter durch Verwendung der Begriffe „erwarten“, „beabsichtigen“, „prognostizieren“, „planen“, „bestreben“, 
„annehmen“, „das Ziel verfolgen“ und ähnliche Formulierungen kenntlich gemacht. Zukunftsgerichtete Aussagen 
beruhen auf gegenwärtigen Plänen, Schätzungen, Prognosen und Erwartungen des Managements und unterliegen 
daher Risiken sowie Unsicherheitsfaktoren, die dazu führen können, dass die tatsächlich erreichte Entwicklung oder 
die erzielten Erträge und Leistungen wesentlich von der Entwicklung, den Erträgen und Leistungen abweichen, die 
in den zukunftsgerichteten Aussagen ausdrücklich oder implizit angenommen werden. Die DEWB beabsichtigt nicht 
und übernimmt keine Verpflichtung, diese zukunftsgerichteten Aussagen zu aktualisieren, um sie an Ereignisse oder 
Entwicklungen nach dem Berichtsstichtag anzupassen.
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